
sıch AUS tiefer Überzeugung eıne Konvers1ion ZU Christentum. Er
kannte den Anderen, blieb aber dem Eıgenen tFeU; konnte dies, da VO  z

der Vielfalt der Wahrheit ausg1ng.
Fur die deutsch-jüdısche Geschichte, für das Verständnıiıs des deutschen

Idealısmus un: der dialogischen Philosophie un: Theologıie, 1St; W1e€e dıe
Wırkung Rosenzweıgs auf Emmanuel Levınas bestätigt, Franz Rosenzweıg
eın bedeutender Impulsgeber SCWESCH. Der christlich-jüdische Dialog 1St
hne ıh un Martın Buber, deren Portrauts Recht die se1lt 19658 Jahrliıch
durch den Deutschen Koordinierungsrat der Gesellschaften für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeıt verlıehene Medhaıulle zıeren, nıcht denken
[ Jas vorliegende Buch 1St für alle den genNannNteEN Aspekten Interessierte
als Lektüre empfehlen, damıt die Berufung auf sS1e MIt Leben erfüllt wırd
Dies eıstet das Buch auch MmMI1t den zahlreichen Zıtaten und weıterführenden
Quellenhinweisen 1n hervorragender Weıse, zumal erstaunlicherweise bıs
heute keine Bıografie ber Franz Rosenzweıg o1bt

Hubert Frankemölle, Paderborn

Laurent Seksik, Vorgefühl der nahen Nacht (Les derniers Jours de Stefan
Zweıg). Aus dem Französischen VO  , Hanna Va  = aak Verlagsgruppe Ran-
dom House GmbH, ar] Blessing Verlag, München 2703 24() Selten.

Dieses Buch liest nıemand 1L1UT einmal. Einfach grandı10s, MIt welcher Dyna-
mık un: erzählerischen Kraft Laurent Seksik Stetan Zweıgs versinkende
Seele 1m brasılianıschen x1l] beleuchtet. Stefan Zweıg (1881—-1942), der
österreichisch-jüdische Jahrhundertschriftsteller, dessen Seele Z1} Schat-
FCRH iSt; versinkt 1in der Endstation des brasılianıschen Petröpolıs.
Hıer, 1n dem Paradıes der Natur, SaNZ 1n der ähe VO Rıo de Janeıro,
dem Schutz der übermächtigen Christusstatue, hıer, dıie Zweıgs bıs AD

Februar 1947 Schutz suchen, j1er beginnt 1mM September 1941 Laurent Sek-
siıks tıktive, aber auft Fakten beruhende Erzählune:

Auft dem Höhepunkt seıner Karrıere, flieht der umjubelte und hoch DC-
fejerte Schriftsteller Stefan Zweıg 1934 VOT den Nazıs AaUus seıner Heı1ımat-
stadt Salzburg ach London. Hıer, 1mM britischen Exıl, lernt dıie sehr 1e]
Jüngere, ebentalls geflüchtete Lotte kennen und leben. ach der Scheidung
VO se1lner ersten SB Friderike heıiratet Lotte. Eıne einfache, eıne stille
Heırat, der die Junge, schwer Asthma erkrankte Yall leidet. Wıe
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Kaugummı kleben der Krıeg un: die Nazıs ıhnen. Mıt der Kriegserklä-
rung des Deutschen Reiches Großbritannien sınd S1€, die gerade VOTL den
Nazıs geflüchteten Exılanten, plötzlich Feinde der britischen Krone. Hıer
lässt sıch nıchts mehr beginnen. S1e liehen ach New York

och Freiheit 1St auch 414er nıcht spuren. Eıngezwängt zwıischen Men-
schenschlangen, zwischen Vısaanträgen un: Bıttgesuchen, wırd selbst,
Stefan Zweıg, Z Symbolfigur der Rettung für Dutzende ach Affidavıts
durstende Juden Nıcht LLUT Lotte droht in diesem New York: 1n diesem
Dickicht der Hılftesuchenden ersticken. Der Kampf die Luft FA Art-
ICN macht die Zweıgs wıederum Treibholz. Die Wunderwelt Brasılien
oll ıhre RKettung se1n. Heißt Petröpolis nıcht das Paradıes? Und bedeutet
dieses nıcht die Ewigkeıt? Eıne kleine Zufluchtsstätte mıtten 1n der Natur.
Sıe könnte eın Lichtblick, ein Auf- und Durchatmen se1n. Oberftlächlich
scheıint 65 auch Zum ersten Mal spuren die Zweıgs W1e€e ANSC-
kommen se1n. Im Gepäck Stefan Zweıgs Quell des Lebens, geretteLe Bu-
cher, die die VErSANSCHC Zeıt still stehen lassen, die die Freunde wıieder
auterstehen lassen. Die überall Spuren der großen VErSaNSCHEI Jahre aut-
welsen. Er verliert sıch 1n diesen 1U  aD für immer verbauten Spuren. „Nıe
mehr flanıeren auf der Elısabethbrücke, keine Spazıergänge mehr auf der
grofßen Allee des Praters, Die Nacht hatte sıch für ımmer herabge-
senkt. 4

Rücksichtslos achzt die schwere Seele, undurchdringlıch reißt sS$1e selbst
Lotte mi1t sıch Lotte, die 1in diesem siıch verlierenden Lichtspiel 11  - ein
Schattendasein führt Fur S16€, die Junge FTau, z1bt CS ein Glamour, keine
rauschenden Feste, scheinbar och nıcht einmal die ersehnte Liebe VO Ste-
fan Für s1€, Lotte, bleibt 1L1UT der abgeblätterte Glanz 1in der Sackgasse des
Exıls Hıer herrscht keıne Lebensfreude, 1er hat dıe Sehnsucht ach der
VErsSaNSCNECN friedlichen Zeıt, der Gram dıe VO 'Tod bedrohten Hn
verfolgten Juden, der Gram dıe Freunde dıe Seele ZUSCWU-
chert.

Hınter dieser maroden Fassade ımmer wieder Oomente der Hoffnung.
Momente, Stefan Zweıg seıne literarıschen Kräfte wiıieder freisetzt. Mo-
9 die gleichzeıt1ig die hoffende Flamme aut Liebe 1n Lotte ersticken.
Nıcht S1e 1St seın Lebenselixıer, sondern seine literarısche Arbeıt ber Bal-
Za  ® Nıcht S1Ee 1St Teıl VO seınem Leben 1n seıner Autobiografie, sondern
Friderike, se1ıne YTAll. Da sind s$1e AUS dem Schatten, die Momente, die
Hoffnung auf eiıne Rückkehr ach Salzburg geben, W1e€e der Kriegseintritt
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der USA 1941 Momente, s1e tatsächlich ausgelassen Karneval feiern
können. Und ımmer wiıieder bluten gerade diese omente durch Ereignisse
VO  a außen Aaus Die deutschen Iruppen überschwemmen Usteuropa, LLLOT -

den und wuten der jüdischen Bevölkerung. Deutsche Iruppen Sue7z
un 1n Sıngapur können dem ruck nıcht standhalten. Ihre Hoffnung wiırd
schwächer und kommt Z Erliegen. Ihr einz1ıger Schutz 1St der Selbst-
mord Brasılien wırd ıhr Sarkophag.

Petröpolis, das scheinbare Paradıes, 1ST eın Sprungbrett AUS dem Dunkel
zurück 1n das Leben, für diese aufgepeitschte Seele Eın Abschied reiht
sıch den anderen un bringt immer größeres Verderben. Seine VO den
Nazıs zerstorte ylückliche Zeıt in Salzburg, se1n CIZWUNSCHICI Abschied AaUs

der Heımat, se1ın Schreibverbot, selne verbrannte Bücherfamaıilie, seıne 1n
den Selbstmord getriebenen Freunde, dıe vielen verfolgten un: ermordeten
Juden Und CT, der zrofße Stefan Zweıg, schweıgt. Zweıg 1st nıcht angeseılt
be1 diesem Sturm, verliert mMI1t diesen vielen Abschieden seıne Seilschaft, und
se1lne nıcht wetterteste Seele verliert sıch endgültig 1n der Dunkelheıt. Eıner
Dunkelheıt, die eın Morgen zulässt, die Lotte packt un: mıiı1t sıch reißt.

Soraya Levın, Woltenbüttel (www.lıpola.de)

Susanne Talabardon, nterm Feigenbaum. Rekonstruktionen eiınem
jüdisch-christlichen Thema Judentum-Christentum-Islam. Interreligiöse
Studien i hg Johann Ev. Hafner, Patrıck Franke, Heinz-Günther
Schöttler, Susanne Talabardon, Reinhard Zintl Zentrum für Interrelig1öse
Studien der Uniıiversıität Bamberg. Ergon-Verlag, Würzburg 20614 219 Se1-
Ffen

Susanne Talabardon, Professorin der Judaistık der Otto-Friedrich-Uni-
versıtät Bamberg, untersucht 1n ıhrer rezeptionsgeschichtlichen Studie
christliche un: Jüdısche Interpretationen des bıiblischen Maotiıvs des Feigen-
baums. Ziel 1st CS, dıe Autorın, das Symbol des Feigenbaums ZU

„Gegenstand eınes tatsächlichen der fıktıven jüdisch-christlichen Diıalogs“
enttalten un unterschiedliche jüdısche und christliche Posıtionen 1in un
diesem Dıialog, Entwicklungslinien SOWI1e hermeneutische Regeln

verdeutlichen.
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